
       CHILE-ARGENTINIEN-DAKAR 2011 ς Eine Reise der Superlative!                         

                                 vom 28.12.2010  ς 16.1.2011 

  ZWEITER TEIL:  CHILEs MITTE, die beiden ANDENÜBERQUERUNGEN und ARGENTINIEN 

Das wunderschöne Seengebiet liegt nun leider hinter uns und unsere Reise geht bereits in 

den 5ten Tag.  Heute geben wir kräftig Gas, denn vor uns liegt  eine lange Etappe. Es geht 

über 500 km von TEMUCO nach LINARES. Um schnell weiter in den Norden zu gelangen, 

nutzen wir die Autobahn. Aber nach rund 170km haben wir genug und so biegen wir bei   

LOS ANGELES rechts ab, um ein bischen mehr von der Gegend zu sehen. Auf Nebenstraßen 

reihen sich unzählige Weingärten, Apfel- und Hopfenplantagen aneinander. Überhaupt ist 

Chile sehr fruchtbar! Im Süden gibt es kaum Industrie, nur Landwirtschaft, speziell 

Getreideanbau und Viehzuch, Obst und Gemüseanbau. Es ist bereits wieder Mittag und wir 

liegen gut in der Zeit. Das erlaubt uns, noch einen Abstecher Richtung Pazifik Küste zu 

machen. Ab spätestens hier in CHILLAN glaube ich, im tiefsten Griechenland unterwegs zu 

sein ς auch die würzige Luft, die mir hier in die Nase steigt, erinnert  mich ganz stark daran. 

Wir geniessen dieses angenehme Klima bei rund 28 Grad. Es geht über holprige Feldwege 

durch eine grandiose Hügellandschaft, kulitviert mit zahllosen Olivenbäumen. Wir kämpfen 

uns querfeldein bis nach CAUQUENES, ehe wir wieder auf unsere Hauptroute nach LINARES 

zurückkehren. Am Abend dann aber allgemeine Aufregung: einige meiner Motorradfreunde 

haben von zu Hause Sms bekommen, das genau zu dem Zeitpunkt, als wir in der Früh von 

TEMUCO losgefahren sind, soll ein Erdbeben gewesen seinl. Keiner von uns hat aber vorerst 

etwas mitbekommen ς das liegt wahrscheinlich daran, dass wir ja mit den Bikes unterwegs 

waren und da merkt man das vermutlich nicht. Nur in den Tagen darauf sahen wir viele 

LKWs, die Containerhäuser Richtung TEMUCO transportierten! Auf jeden Fall waren wir trotz 

Allem sehr froh, dass es keine Toten gegeben hat und uns nichts pasiert ist. 

              



       

     

       

               ΧΦΦŘƛŜǎŜ DŜƎŜƴŘ ƘƛŜǊ ƛƴ /IL[9ǎ aƛǘǘŜ ŜǊƛƴƴŜǊǘ ƳƛŎƘ ǎǘŀǊƪ ŀƴ DǊƛŜŎƘŜƴƭŀƴŘΧΧ 

Heute sind wir schon etwas früher reisefertig, denn es steht die erste Andenüberquerung an. 

Wir wollen den Passo MAULE überqueren, um nach Argentinien einzureisen, denn die 

nächsten Tage wollen wir in Argentinien verbringen.  Ich navigiere sehr zielstrebig Richtung 

Pass. Da es eine sehr lange Etappe wird, haben einige von uns Reservekanister besorgt, 

damit wir unterwegs im kaum besiedelten Gebirge genug Treibstoff dabei haben. Als die 

letzte eingezeichnete Tankstelle auf unserer Karte auftaucht, wollen wir komplett 

volltanken. Da aber gerade die Tankstelle mit Treibstoff befüllt wird, ist alles abgeriegelt. Wir 

wollen trotzdem tanken. Aber das Personal lässt uns nicht und so fangen wir zu diskutieren 

an. Es schaltet sich der Tankstellenbesitzer ein und er meint, wir müssen nur noch ein paar 

Minuten warten. Irgendwie aber kamen wir  ins Gespräch und er sagte uns, dass dieser Pass 

wegen Umbauarbeiten gesperrt sei.  Auch wenn wir  bei den Baustellen vorbeikämen ς das 

Risiko, oben am Grenzübergang einen unbewachten Grenzübergang zu finden, ist zu gross, 

denn ohne Einreisestempel hat man dann echt Schwierigkeiten.  Der Tankstellenbesitzer 

meinte aber, wenn wir wieder auf die Hauptstraße zurückfahren und 100km weiter nördlich 

abfahren, käme noch ein weiterer Andengrenzübergang, der sicher offen wäre. Wir berieten 

uns und entschieden uns für diese neue Variante. So fuhren wir auf der Hauptroute bis nach 

CURICO, ehe dann auf den Andenpass Passo SAN PEDRO  zu kommen, um dann am Abend in 

MALARGUE  in Argentinien in unserem Hotel einzuchecken. Gut 100 km vor dem 



Grenzübergang fanden wir dann dort die letzte Tankstelle. Nochmals nachtanken, 

nachkontrollieren, ob auch die Benzinkanister noch voll waren und los ging es! 100 km 

Anfahrt in den Anden, nur um bis zum Pass zu kommen. Einfach genial. Unbeschreibliche 

Berglandschaften erscheinen, verschwinden, weite Andentäler tun sich auf, Schotterwege 

wie geschaffen für uns Vollblut-Enduristen. Alle juchzen vor Freude. Das Wetter ist perfekt ς 

kaum eine Wolke am Himmel.  Der Pass naht.  Als wir zum Grenzbalken kommen ς niemand 

da- wir bleiben aber ganz cool, steigen von unseren Motorrädern und warten, denn es ist 

genau Mittag. Vielleicht haben die Zöllner ja Mittagpause und sind irgendwo hin essen 

gegangen.  Wir hocken uns hin, nehmen unser Lunchpaket, welches wir in der Früh im Hotel 

beim Frühstück bereits hergerichtet haben, und ǾŜǊǎǇŜƛǎŜƴ ŘƛŜǎŜǎΦ 5ŀȊǳ ƎƛōǘΩǎ wŜŘ-Bull und 

Wasser. Na, noch gar nicht fertig gegessen und schon taucht ein Zoll-Fahrzeug auf.  4 Zöllner 

sitzen darin und wir erklären ihnen, das wir nach Argentinien wollen. Da wir ja chil. 

Mietmotorräder haben, und der Motorradvermieter schon eine Ganzjahresversicherung für 

Argentinien abgeschlossen hat, geht es relativ schnell, und die Formalitäten an der Grenze 

sind erledigt. Natürlich kommt uns noch zu Gute, dass wir alle schöne Aufkleber von der 

DAKAR-Rallye Chile-Argentinien 2011 auf unseren Bikes aufgeklebt haben. Der Zöllner sagte 

ǳƴǎ ƴƻŎƘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ŀǊƎŜƴǘƛƴǎŎƘŜ ½ƻƭƭ ŜǊǎǘ Ǝǳǘ олƪƳ ǎǇŅǘŜǊ ƪŅƳŜΦ ¦ƴǎŜǊŜ .ƛƪŜǎ αƪƭŜǘǘŜǊǘŜƴά 

jetzt noch bis zum Passübergang. Hier oben bot sich ein unbeschreiblich schönes Bild. Ein 

Andenhochtal ς nur Natur pur ς sicher gleich, wie vor 50.000 Jahren! Und dazwischen immer 

wieder Gruppen von Wildpferden ς wunderschöne, stolze Tiere! Keine Menschen, nur Natur 

pur und wir! Wir geniessen diese wunderschöne Gegend. Die Zollformalitäten in Argentinien 

gehen schnell und so so geht es flott weiter. Wir haben ja noch eine sehr lange 

Schotterstrecke vor uns, ehe wir dann beim Hotel ankommen. Hier geht kein NAVI, hier 

muss ich mich ganz auf die Karte konzentrieren, da es 2 Hauptrouten nach MALARGUE gibt 

und einige Nebenrouten. Ich finde aber dann die richtige und wir fahren stundenlang durch 

dieses wunderschöne Andenhochtal- man will überhaupt nicht mehr weg hier! Bizarrste 

Felsformationen, verschiedenste Farben im Fels, dazu Schattenspiele von den wandernden 

Wolken an den Felshängen ς man will einfach in diesem Augenblick ein Teil des Gesamten 

hier sein!  Erst am späten Nachmittag dann die ersten spärlichen Besiedelungen ς der Sprit 

ist mir inzwischen auch schon ausgegangen ς gut, dass ich den Reservekanister dabei habe. 

Nach weiteren 50km dann stossen wir auf die Strasse, welche wir ursprünglich am Vormittag 

fahren wollten ς eben aber auf der jetzt argentinischen Seite. Hier sehen wir auch die Tafel, 

dass der ursprüngliche Pass, den wir fahren wollten, eben gesperrt ist. Gut, dass wir uns für 

die andere Varante entschieden haben ς zwar um gut 150km weiter, aber dafür umso 

schöner und sicherer! Am Abend dann knapp vor Sonnenuntergang erreichen wir nach 

knapp 500km grossteils auf Schotter unser Hotel in MALAGUE. An diesem Abend bestellen 

wir wie in Argentinien üblich, ein Prachtsteak und einige Flaschen köstlichen argentinischen 

Rotwein!  



 

                                    Einstieg in die Anden -  zum Passo SAN PEDRO 

 

            Enduroherz, was willst Du mehr! Zu Hause tiefster Winter und hier das Paradies! 



 

      Anfahrt zum Andenpass SAN PEDRO ς Zecke, Gaggi und im Hintergrund der Peda

 



 

                                      Wildpferde in in den unendlichen Weiten der Anden! 

 

                                      ΧΦΦŘƛŜ ŀōǎƻƭǳǘŜ CǊŜƛƘŜƛǘ ŘŜǎ aƻǘƻǊǊŀŘŦŀƘǊŜƴǎΗ 



 

                          ΧΦΦ!ǊƳƛƴΣ ǳƴǎŜǊ 9ǊȊōŜǊƎƪŅƳǇŦŜǊ ǇǊƻōƛŜǊǘ Ŝǎ hŦŦ-wƻŀŘΧΦΦ 

 

 

                             



 

                                                   ARGENTINIA, wir kommen! 

 



 

                       ΧΦΦǎƻƭŎƘe Bilder durften wir stundenlang in Natura erleben! 

 

 



 

 

 

 



Ein neuer Tag bricht an, ein neues Abenteuer ist vorprogrammiert. Als wir in der Früh von 

MALARGUE wieder ein Stück zurückfahen, um zum Laguna LIANCANELO zu gelangen, ist das 

Wetter das erste mal nicht freundlich. Genauer gesagt, es ist der Himmel mit schweren 

Gewitterwolken verhangen. Nun gut, wir haben ja alle die Regenkombis dabei ς was solls, 

wir fahren zu diesem Steppensee, denn was ich so auf Google-Earth-Bildern gesehen habe, 

ist dieser See besonders schön und es sollen sich viele Flamingos dort herumtummeln. Als 

wir so an die 100km auf der Piste Richtung See unterwegs sind, fangen die ersten Probleme 

bei den Motorrädern an. Bei einer BMW gibt es ständig Aussetzer. Dazu kommt noch ein 

Patschen am Vorderrad  von einem anderen Kollegen. Als wir anfangen zu reparieren, 

merken wir, dass noch ein weiteres Bike samt Fahrer fehlt. Zuerst dachten wir, dass unser 

Bertolucci noch irgendwo in der Pampa fotografiert, aber nach einiger Zeit  ist uns klar, dass 

auch er ein Problem mit dem Bike haben muss. Hoffentlich kein Sturz, denke ich. Dazu 

kommt noch, dass es jetzt anfängt, zu regnen und es wird windig. Der Wind peitscht den 

Regen kreuz und quer durch die Gegend. Das reparieren des Reifens  unter diesen 

Bedingungen ist eine harte Sache. Aber es nützt nichts, wir müssen da durch. Inzwischen 

haben die anderen Freunde auch den Defekt bei der anderen Enduro gefunden. Gottseidank 

war nur die Masseschraube an der Batterie locker, sodaß während des Fahrens einmal 

Kontakt war und einmal nicht. Schraube fest angezogen, und das Werkl lief wieder wie 

geschmiert. Ein Kollege ging den Bertolucci suchen, während ich ein Stück weiter Richtung 

Steppensee navigierte, um den richtigen Pfad zu finden. Da aber die Wolken über den 

Steppensee schon fast schwarz waren und ich nicht wusste, wie heftig das Unwetter um den 

See niedergehen würde, kehrte ich um. Denn mitten in der Pampa ist ein Weg schnell 

weggeschwemmt und dann schnell vorwärts zu kommen, ist schier unmöglich. Ausserdem 

verwandelt sich dann die Steppe um den See gleich auch in eine riesige Wasserfläche. 

Deshalb sofort zurück zu meinen Freunden, die gerade mit den Reperaturen fertig waren. 

Zurück auf die Hauptpiste, um am Abend das Hotel in SAN-RAFAEL zu erreichen, war das 

Motto. Nachdem wir gut 10km retour gefahren waren, fanden wir auch am Wegrand 

unseren Bertolucci, der auch ein scharfes Eisentück im hinteren Reifen stecken hatte.  Da der 

Reifen einen richtig wilden Schnitt hatte, tauschten wir sofort den Schlauch und es ging 

weiter Richtung Hauptpiste. Endlich nach Stunden wieder auf der Asphaltstaße 

angekommen, sahen wir zu, dass wir schnell weiterkamen, denn es lag  heute noch ein 

weiter Weg vor uns, um noch rechtzeitig im Hotel in SAN RAFAEL einzuchecken. Wir hatte 

viel  Zeit verloren. Aber ab jetzt ging es recht zügig voran. Dann, nach gut 80km 

Asphaltstraße plötzlich eine Polizeisperre. Der Polizist zeigte auf den Himmel.  Nach ein paar 

Minuten Aufenthalt ließ man uns weiterfahren. Wenige Kilometer nach der Sperre, wussten 

wir warum. Am Asphalt lagen rund 5-10cm hoch HAGELKÖRNER!! Die Lufttemeratur war von 

25 Grad auf 7 Grad heruntergekühlt! Aber der Hagel und das Unwetter waren vorbei. 

Gottseidank dachte ich und blickte gleichzeitig in  Richtung des Steppensees, wo das 

Unwetter gerade wütete. Puh, dachte ich, jetzt möchte ich NICHT noch dort draussen in der 

Steppe sein! Wir fuhren dann recht flott weiter und das Wetter wurde immer besser. So, 

dachte ich mir, wenn wir diesen See nicht umrunden konnten, dann fahren wir eben von der 

entgegenliegenden Seite dorthin. Gesagt getan. Als wir auf der anderen Seite des Seen 



ankamen, staunten wir nicht schlecht, denn hier hat das Unwetter vielleicht eine Stunde 

zuvor RICHTIG gewütet ς Bäume entwurzelt, Straße total vermurt, Dächer zertrümmert usw. 

usw. Wir fanden auch noch den Weg, welcher uns um den See geführt hätte. Er war von den 

niedergegangenen Wassermassen so verspült, dass ein Weiterfahren ς auch mit den 

Motorrädern praktisch unmöglichwar.  Gottseidank hatten wir am Vormittag umgedreht, 

ansonsten wären wir noch irgendwo hier in der tiesten Pampa gesteckt. Wir drehten 

erleichtert um und wollten über eine Nebenstraße durch den Canyon EL NIHUIL nach SAN 

RAFAEL gelangen. Wir kämpften uns schon einige Kilometer durch dieses schwierige 

Gelände. Aber der Weg wurde immer schlechter von dem Unwetter vorhin. Aber die Jungs 

wollten es einfach wissen und kämpften weiter. Als ich ein Foto vom Canyon machte, kam 

ein Einheimischer zu mir und zeigte mir mit Händen und Füssen, dass ein paar Kilometer 

weiter im Canyon Endstation sei, weil ein Teil eines Abhanges den Weg verschüttet bzw. 

weggerissen hat. Nach ein paar Minuten hatte ich die Jungs eingeholt und wir kehrten 

abermals um. Auf der Asphaltsraße in EL NIHUIL wieder angekommen, fuhren wir auf der 

Hauptroute direkt zu  unserem Hotel, denn dieser Tag hatte es in sich. Am Abend dann 

fanden wir auch ein Motorradgeschäft, wo wir den Hinterreifen unseres Betrolucci 

austauschen ließen, während wir uns das Abendessen schmecken ließen.  

         

        

                              das Wetter wiird immer düsterer vor dem Steppensee 

       

 



 

        

                  ΧΦǎŎƘƴŜƭƭ ŘŜƴ tŀǘǎŎƘŜƴ ǊŜǇŀǊƛŜǊŜƴΣ ōŜǾƻǊ ŘŜǊ wŜƎŜƴ ƪƻƳƳǘ! 

      

         Uiii, geht schon los, die Gaude! Hier hat es einen Tag zuvor plus 35 Grad  gehabt! 



     

                                               NIX wie raus, aus der Pampa!! 

     

  Vor uns geht ein Hagel nieder, neben uns schwerste Gewitterwolken über den Steppensee                                                                                                                                                               



 

    Auf deǊ ŀƴŘŜǊŜƴ {ŜƛǘŜ ŘŜǎ {ǘŜǇǇŜƴǎŜŜǎΣ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ ΰǾƻƴ 9[ bLI¦L[ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ¦ƴǿŜǘǘŜǊ 

 

 

Der neue Tag bringt strahlend blauen Himmel und die Gewissheit, heute eine etwas 

entspanntere Etappe vor uns zu haben! Das erlaubt uns, von der Hauptroute hin und  wieder 

Abstecher ins nahe liegende Umland zu machen. Um die Mittagszeit biegen wir ab in eine 

eine wunderschöne Weinanbaugegend, mit den Anden auf argentinischer Seite im 

Hintergrund. Im Dörfchen VISTA FLORES machen wir eine Kaffeepause. Dort fällt uns ein 

Lokal auf, das als einziges vor dem Lokal ein paar Stühle aufgestellt hat und die Coca Cola 

Schirme laden uns ein, uns hier niederzusetzen.  Kaum die Getränke bestellt, glauben wir 

nicht recht zu hören ς ƛƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ǎǇƛŜƭǘ C![/h ƛƴ ŘŜǳǘǎŎƘ αŘŜǊ YƻƳƳƛǎŀǊά ƻƘΣ ŘƛŜ alte 

Heimat  Austria lässt grüssen- Und die Chickas, die hier rumlaufen- nicht zu glauben, so wohl 

geformt! Natürlich wird wieder unser Erzberg-Vorzeigeendurist, Armin von den Mädels um 

ein Foto gefragt ς er wurde bisher bereits mindestens 10x fotografiert und wir mussten 

ƴŜƛŘƛǎŎƘ ȊǳǎŎƘŀǳƴΧΦΦ ŜǊ ƪƻǎǘŜǘŜ Řŀǎ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŀǳǎΗ bŀ ƧŀΣ ŀōŜǊ ōŀƭŘ ǎƛƴŘ ǿƛǊ Ƨŀ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦ 

unseren Bikes und dann schaut die ganze Sache wieder anders aus! Wir fahren aber nicht 

mehr auf die Hauptroute und schlagen uns im Flachland auf vielen Nebenstraßen nach 

MENDOZA durch. Hier in diesem Wirr-Warr an Straßen hat das Navi schon lange 

aufgegeben! Ich orientiere mich nur nach der Sonne und den Bergen, denn MENDOZA liegt 

am Fusse der Anden. Am späten Nachmittag dann finden wir das wunderschöne Hotel 

EXECUTIVE in MENDOZA. Auf der Dachterasse dieses wunderschönen Hotels geniessen wir 

das Schwimmen im Pool. Natürlich müssen wir an diesen letzten Abend in Argentinien noch 

ein tolles Lokal aufsuchen, um nochmals ein richtiges argentinisches T-Bone-Steak rear zu 

essen! Und natürlich dazu einen kräftigen Rotwein von Mendoza! Aber seht selbt unten auf 

ŘŜƴ .ƛƭŘŜǊƴΧΦ 



 

                 

                    Eine wohlgefomte Chicka fotografiert gerade unsere MopedsΧΦ 

 

     

                             Unser Hotelzimmer im Hotel EXECUTIVE in MENDOZA 



        

                                    Argentinische Prachtsteaks 750GRAMM!!! 

 

       

                                                       Armin liebt es REAR!!!  

 



 

 

Heute geht es wieder über die Anden zurück nach Chile. Als Höhepunkt gibt es am heutigen 

Tag die Überquerung es Andenpasses neben dem höchsten Berg Südamerikas, den 

ACONCAGUA. Wir fahren heute etwas früher weg, weil erstens ist auf diesem 

Grenzübergang immer viel los, da auf der anderen Seite der Berge ja Santiago de Chile nicht 

weit ist und ausserdem ist am Pazifik die grosse Stadt VALPARISO, bekannt für den 

Containerschiffsverkehr. Wir nehmen aber eine abgelegene Seitenstraße, denn wir sind ja 

richtige Enduristen ς so fahren wir zuerst ein Stück Nordwärts, ehe wir dann zu den Anden 

einbiegen.  Und jetzt geht es so richtig los- wir schrauben uns auf Schotter von der Tiefebene 

stundenlang immer höher in die Berge. Nach gut 1500 m Seehöhe kommen wir in den Nebel 

dieser Berge.  Es wird richtig mystisch, kalt und die Sicht beträgt gleich Null. Es geht sehr 

langsam vorwärts. Der Manfred tut sich besonders schwer, weil seine Brillen immer anlaufen 

und so muss er praktisch fast im Blindflug uns hinterher. War echt hart für ihn. Aber er ist 

einfach ein zäher Brocken.  Kaum auf der Kuppe angekommen, ist der Nebel weg und 

strahlendster Sonnenschein empfängt uns! Wir machen gleich ein Gemeinschaftsfoto. Aber 

kaum 5 Minuten später haben uns die aufsteigenden Nebelschwaden auch hier wieder 

eingeholt. Wir fahren aber schon wieder weiter und gelangen in ein mächtig breites 

Andenhochtal knapp vor USPALLATA. (ACONCAGUA Nationalpark)  Hier machen wir eine 

Pause. Plötzlich grosse Aufregung: von unserem Freund Chrissi fehlt der Rucksack. Verloren? 

Gestohlen? Er war nur kurz weg von seinem Motorrad, um auszutreten. Leider parkte er 

neben anderen Fahrzeugen auf diesem Aussichtspunkt. Nur wenige Kilometer später merkte 

er, dass irgendetwas bei seinem Gepäck nicht passt. Er bleibt stehen und merkt, dass die 

Gepäcksspinne locker ist und der unter der befestigten Gepäcksspinne Rucksack fehlt. Eine 

Katastrophe. Hier war alles drinnen. Reisepass, Führerschein, Flugticket, Brieftasche, 

Blackberry, sämtliche Kreditkarten, Bargeld - Fotoaparat ς alles weg! So, was jetzt machen ς 

wir kommen nicht einmal rüber nach Chile, weil auch die Einreisepapiere weg sind.  Wir 

halten die Polizei auf und Chrissi und sein Freund Bertolucci müssen bei der Polizeistation 

eine Anzeige machen.  Es nützt nichts, wir müssen uns trennen, Chrissi muss mit seinem 

Freund nach Mendoza zurück, um von dort aus weiter nach Cordoba gut 1000 km entfernt, 

um von der österr. Botschaft einen neuen Reisepass zu bekommen. (ich persönlich habe die 

wichtigsten Papiere IMMER in einer Tasche um meinen Hals.) Als wir uns trennen, 

vereinbaren wir, dass wir uns ein paar Tage später in COPIAPO in Chile bei der Sonderetappe 

der Dakar-Rallye treffen. Bevor er aber wieder zurückfährt, sage ich ihm nocheinmal, er solle 

nicht nur dort nach dem Rucksack nocheinmal suchen, wo er glaubt, abhanden gekommen 

zu sein, sondern er soll auch noch ein paar Kilometer weiter suchen, weil wenn der Rucksack 

gestohlen worden ist, dann nimmt der Dieb sehr oft das Geld und die Wertgegenstände 

heraus und schmeisst den Rest weg, weil er damit nichts anfangen kann. (Mir ist das halt bei 

einer Reise vor vielen Jahren so passiert). Schweren Herzens trennen wir uns gegen Mittag. 

Unsere Tour geht nun nur mehr zu 8t weiter. Wir fahren durch das wunderschöne Andental 

Richtung ACONCAGUA, unser heutiges Higliht.  Wie erwartet, ist ab USPALLATA sehr viel 



Schwerverkehr. Knapp vor dem Tunnel erblickt der Klausi aber Autos hoch oben in den 

Bergen. Wir fahren alle zurück und finden den nicht auf der Karte eingezeichneten 

Bergübergang. Natürlich fahren wir diesen hoch, um das erste Mal über die 4000er Grenze 

zu kommen. Atemberaubend, diese Überfahrt! Unzählige Serpentinen liegen vor uns ς und 

plötzlich sind wir oben. Wir bleiben stehen und blicken ein letztes Mal zurück nach 

Argentinen, blicken nach vorne und Chile liegt vor uns! Un dann blicken wir nach oben ς und 

der ACONCAGUA schaut auf uns herunter. Leider ist er in Wolken gehüllt und so sehen wir 

seine Spitze nicht. Aber dafür gibt es ein Sonnen-Wolkenspiel der Extraklasse, sodaß wir 

recht eindrucksvolle Fotos machen können! So, jetzt der Abstieg ς Kehre für Kehre ς 

Kilometer für Kilometer ς ich muss andauernd an meine Freunde denken, die wir 

zurücklassen mussten. Für mich als Tourguide und Organisator ein beklemmendes Gefühl. 

Aber es nützt nichts, wir müssen weiter, denn das schwierigste liegt noch vor uns ς der 

Grenzübergang mit seinen ganzen Formalitäten.  Sehr komplziert und verwirrend alles. 

Keiner von der Polizei und vom Zoll kann englisch. Wir können null spanisch. Und dann noch 

Spezialeinheiten mit Spürhunden. Gottseidank haben wir nichts zu verbergen. Nach einer 

Stunde Wartezeit geht es für unsere Gruppe dann endlich los. Nach gut einer weiteren 

Stunde und einigem Hin und Her wegen unseren Mietmotorrädern kommen wir endlich zu 

den Beamten mit den Spürhunden. Alles Öffnen, heisst es ς Gut, ich fange mit der 

Schmutzwäsche an. Riecht recht deftig nach Schweiss alles  - aber das hat die Hunde und die 

Beamten nicht abgebracht und so wurde alles durchsucht. Bei mir und bei meinen Kollegen. 

Nichts gefunden ς jetzt dürfen wir endlich weiter. Ich muss widerum an meine 2 

zurückgelassenen Freunde denken, denn wenn die keine ordnungsgemäßen Papiere haben, 

kommen die NIEMALS mehr über die Grenze. Und die Motorräder müssen ja wieder in Chile 

zurückgegeben werden. Voller Gedanken fahren wir weiter auf der chilenischen Seite des 

Andentales, wo wir in LOS ANDES unser Hotel gebucht haben. Die Stimmung ist natürlich 

gedämpft und keiner will heute mit Freude sein Abendessen zu sich nehmen. Ich probiere 

indes immer wieder, den 2ten Freund, Bertolucci tel. zu erreichen, aber er hebt nicht ab. Bei 

Chrissi seiner Blackberry kommt immer nur die Mailbox. Dann ENDLICH, am späten Abend 

dann der ersehnte Rückruf von Bertolucci! Ich kann es nicht glauben, aber er fragt, wo denn 

das Hotel sei! Was war passiert: Chrissi und Bertolucci fuhren nochmals zurück und suchten 

alles genau ab. Genau wie ich vermutet habe, hat jemand den Rucksack geöffnet, die 

Wertgegenstände geklaut und den Rest weggeschmissen. Aber das war das Glück im 

Unglück! Der Reisepass war da und die Motorradpapiere, die Einreisebestätigungen und die 

ganzen Karten -  Bankomat, Mastercard. Alles andere fehlte leider. Aber sie konnten dadurch 

wieder über die Grenze! Uns so waren wir dann gegen Mitternacht wieder alle vereint. Mir 

fiel ein Stein vom Herzen. Sicher, er hatte trotzdem einen Schaden von rund 1.800 Euro 

erlitten, aber das Wichtigste war, dass wir wieder zusammen waren! So hatte auch dieser 

Tag wieder sein ganz eigenes Abenteuer! 



     

Hinter uns im Flachland liegt die Stadt MENDOZA ς vor uns führt eine Nebenstraße nach 

USPALLATA den letzten grösseren Ort vor dem höchsten Berg Südam., den ACONCAGUA 

     



    

                     Einstieg in die Zentral-Anden von der argentinischen Seite 

     

                                Beim 1ten Zwischenpass knapp vor USPALLATA 

 



     

                                                   ACONCAGUA National-Park 

 

     

                                                ACONCAGUA National-Park 



        

                                            Chrissi im ACONCAGUA-Nationalpark 

 

       

                             Aufstieg zum ACONCAGUA-PASS, im Vordergrund der Peda 



        

                               ΧΦŜƴŘƭƛŎƘ ŘƛŜ пллл IǀƘŜƴƳŜǘŜǊ aŀǊƪŜ ǸōŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΗ 

        

                                                     ΧΦǳƴŘ ƴƻŎƘ ƘǀƘŜǊ ƘƛƴŀǳŦΗ 

 



      

                                          Gerry am Grenzüberganz des ACONCAGUA 

 

     

                                         ΦΦΦΦΦǳƴŘ ƧŜǘȊǘ ƎŜƘǘΩǎ ǿƛŜŘŜǊ ǊǳƴǘŜǊΗ 



 

 

                                           Mehr ENDURO geht einfach nicht! 

 


